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Stimmen zur hessischen Landtagswahl!
Die nationalsozialistischeReichsleitung über ihren Sieg !

München , 16 . Nov. Zu dem Ergebnis der Hessenwahl schreibt j
die Reichsleitung der Nationalsozialistischen Partei : Unter Be¬
rücksichtigungder weit stärkeren Wahlbeteiligung bat der Gesamt - !
Marxismus eine schwere Niederlage erlitten, die in einem Ver- !
lust von nicht weniger als fünf Mandaten ihren Ausdruck findet, i
Auch das Zentrum hat in Hessen die verdiente Quittung erhalten i
für die Unterstützung , die es dem Marxismus gegen das erwa- s
chende Deutschland angedeihen läßt. Die Staatsvartei als dritte s
im Bunde der Regierungskoalition ist nahezu vernichtet worden . ?
Der entscheidende Sieg de: Nationalsozialisten aber findet seinen
überzeugendsten Ausdruck darin, Laß sie allein mit 27 Mandaten
stärker geworden ist als jetzt die gesamte bisherige Regierungs¬
koalition. Gegenüber den nationalsozialistischenRiesen sind an¬
dererseits die sogenannten rechten bürgerlichen Parteien zur Be¬
deutungslosigkeit berabgesunken und ihre Wähler in der natio¬
nalsozialistischen Bewegung fast restlos aufgegangen. Im neuen
Landtag werden die Freiheitskämpfer im Braunhemd fast 5Ü
Prozent der EesamtmanLate repräsentieren. Wenn das Zentrum
weiter gegen das erwachende Deutschland regieren will , wird es
sich seine Bundesgenossen bei den Kommunisten suchen müssen.
Aber in Hessen ist nicht nur um die Landesvolirik gekämpft wor¬
den . sondern die Hessenwahl ist in ganz besonderem Maße die
Antwort des Volkes an das System Brüning und ein untrüg¬
liches Stimmungsbarometer gegen die heutige Reichspolitik. r;n
Hessen bat das Volk wieder und in weit überzeugenderer Weise
als bisher schon zum Ausdruck gebracht , daß es die Herrschaft des
Nationalsozialismus will . Wie lange noch werden die Kavitols-
wächter der Demokratie sich weigern, ihre eigenen Gesetze zu voll¬
ziehen , wenn der Wille des Volkes so überwältigend gegen sie
entscheidet?

Pressestimmen zu den Hessenwahlen
Die „Frankfurter Zeitung" schreibt zu den hessischen Landtags¬

wahlen u . a. : lieber Hessen hinaus wird die Frage der Regie¬
rungsbildung in dem kleinen Lande weniger ins Gewicht fallen,
als der Eindruck des mächtigen Wahlsieges der Nationalsoziali¬
sten. In erster Linie verdanken sie diesen Sieg auch diesmal
wohl der ländlichen Bevölkerung. Aber nicht nur ihr. Kein Zwei¬
tel kann sein , daß sie den weitaus größten Teil des städtischen
Bürgertums zu sich berumgerissen haben , kein Zweifel, daß sie
auch in die Arbeiterschaft eingebrochen sind.

Das „Darmstädter Tagblatt" (patteilos ) kommt zu to ' - enden «
Schlußfolgerungen: Es hiebe den Sinn dieser hessischen W . -ilen in z
sein Gegenteil verkehren , wenn man etwa den Versuch unterned- t
men wollte, den Nationalsozialismus auch fernerhin in Hessen s
politisch auszuschalten . Sie müssen alsbald Gelegenheit erhalten, »
in der praktischen Politik unseres Landes zu erweisen , ob das S
Vertrauen, das ihre Wähler ihnen gestern geschenkt haben , ge- i
rechtfertigt war. -

Das nationalsozialistische „Frankfurter Volksblatt" äußert sich z
u . a. wie folgt : Nach allem dürfte das Zentrum nunmehr end- ?
gültig vor die Frage gestellt werden , ob es mit der „Koalition" t
der Gottesleugner brechen will oder ob es. wie es die ganzen
Jahre über behauptet bat , mit aufrichtigen nationalen Politi¬
ker» zusammenarbeiten und sich je»s«n Vorschriften beugen will,
di« vom diesen aus rein formalen, bann aber auch aus grundsätz¬
liche» Erwägungen heraus gemacht werde» müssen.

Der Berliner Eindruck der Hessen-Wahlen

Die „Börsenzeitung" sieht den einzig möglichen Weg . eine wirk¬
lich stabile Regierung auf die Beine zu stellen , nur in der <form
eines Zusammenschlusses zwischen den Nationalsozialisten, den
bürgerlichen Rechtsparteien und dem Zentrum.

Der „Lokalanzeiger " nennt die Wahlen das Ergebnis von
anderthalb Jahren Brüning-Politik : Seine Anhänger im Volke
eine immer mehr dahinschwindende kleine Minderheit, die als
sein Gegner geltende Partei im stürmischen Vormarsch , der
Marxismus mit dem Gedanken des Zusammenschlusses gegen
das übrige Deutschland spielend.

Die „Deutsche Zeitung" sieht in Hessen das Signal für Preußen.
Der „Angriss " schreibt: Die Hessen-Wahl hat erneut deutlich

unterstrichen , daß es in Deutschland nur noch zwei politisch«
Fronten gibt : Die des Marxismus und die seiner erbitterten,
in unaufhaltsamem Vormarsch begriffenen Gegner . Wer ,rch
noch immer nicht entscheiden kann, wo «r hingehort, dsr rorro
zerrieben.

Die „Kölnische Bolkszeitung" bemerkt zur dem heutigen Wahl¬
ergebnis, daß die Nationalsozialisten nur in einem Falle helfen
könnten, eine Mehrheitsregierung zustande zu bringen, wenn ne

nämlich das von ihnen am wütendsten bekämpfte Zentrum a
Partner zu gewinnen vermöchten . Dazu mügten die Ges g
leute Adolf Hitlers aber erst einmal ganz gewaltig umlernen.

Die „Germania" schreibt : Es gibt heute praktisch nur noch
vier Parteien in Deutschland : Die Nationalsozialisten, die So¬
zialdemokraten , die Kommunisten und das Zentrum, tim sie

gegenwärtige Situation in Deutschland richtig zu kennzeich n.
braucht man nur darauf hinzuweisen, daß von diesen Parteien
zwei sozialistisch sind, und die dritte und größte den Sozialismus
nicht nur in ihrem Namen und Programm für sich m Anspruch

Wenig Manag auf Einigung
bei den Pariser Reparationsoerhandlnngen

London , 16 . Nov. „Financial News" schreibt: Es mag sein , daß
die deutsch - französischen Verhandlungen in einigen Tagen zum
Abschluß kommen. Trotzdem wäre es falsch, die Aussichten beson¬
ders optimistisch zu beurteilen. Aus der Haltung der inspirierten
französischen Presseorgane scheint hervorzugehen , daß die franzö¬
sische Regierung ihre Haltung gegenüber den deutschen kurzfristi¬
gen Krediten in keiner Weise geändert hat . Unter diesen Umstän¬
den besteht wenig Hoffnung auf eine baldige Einigung über die
Hauptprobleme . Eine Untersuchung der deutschen Finanzlage
durch Len Ausschuß der BIZ . kann natürlich nicht schaden. Aber
der Ausschuß wird nicht in der Lage sein , zu irgendwelchem
Schluß hinsichtlich der deutschen Zahlungsfähigkeit zu gelangen,
bevor über das Prinzip den Vorrang der kommerziellen Schulde«
Einigkeit besteht. Es ist undenkbar , daß das britische Mitglied des
Ausschusses jemals den Vorrang der Reparationen zugestehen
wird, die dem Geiste des Boungplanes und den primitivsten mo¬
ralischen Erwägungen widersprechen würde . Wenn somit keine
Vereinbarung über den Vorrang erreicht wird, müssen die Base¬
ler Verhandlungen m eine Sackgasse führen . Es wird immer
deutlicher , Laß die französische Haltung in der Reparationsfrage
das Haupthindernis für die wirtschaftliche Erholung bildet. Die
Welt wird weiterhin unter einer noch nicht dagewesenen Krise zu
leiden haben , weil Frankreich nicht bereit ist, aus die politische
Waffe seiner Repartionsansprüchezu verzichten . Vom finanziel¬
len Standpunkt aus betrachtet , sind diese Ansprüche so gut wie
wertlos ; denn Deutschland wird niemals imstande oder bereit
sein , die Zahlung wesentlicher Beträge wieder aufzunehmen . Die
einzige Bedeutung der Revarationsansprüche liegt in der Tat¬
sache , daß sie Frankreich instand setzen die wirtschaftliche Erho¬
lung zu verzögern und dadurch seinen politischen Druck ans andere
Länder auszuüben. Die nächsten Monate Lünten bittere Kämpfe
auf dem Felde der internationalen Politik bringen, und ihre
Rückwirkungen auf die internationale Finanzlage werden schwer¬
lich günstig sein.

Die Suche nach der Formel
Berlin , 15 . Nov. Die Reichsregierung ist in den Besitz des Ab¬

änderungsvorschlagsgekommen . Len der französische Finanzmini¬
ster Flandin an Stelle des verhinderten MinisterpräsidentenLa-
val am Samstag dem deutschen Botschafter v . Hoesch gemacht bat.
Er weicht in einem wesentlichen Punkt von den bisherigen fran¬
zösischen Plänen ab. denn er siebt nicht die Einsetzung eines zwei¬
ten Komitees vor . Lab in Parallelverhandlungen sich mit den
deutschen Auslandsverpflichtungen zu befassen hätte, die nicht un¬
mittelbar mit Reparationsleistungen Zusammenhängen . Ob man
den Plan , einen zweiten Ausschuß von Vankvertretern mit dem
Sonderausschuß tagen zu lassen, ganz aufgibt. steht aber noch
nicht fest.

Kann man mit dem Ergebnis der Pariser Verhandlungen ei¬
nigermaßen zufrieden sein , so wird man sich darüber keiner
Täuschung hingeben dürfen , daß die eigentlichen und groben
Schwierigkeitenerst dann beginnen, wenn die sachlichen Probleme
zur Debatte stehen. Es ist der deutschen Regierung erfreulicher¬
weise gelungen, zwar keine äußere , aber eine innere Verbindung
zwischen Reparationen und Privarschulden herzustellen . Im Ge¬
gensatz zu Deutschland , England und Italien will Frankreich aber
immer noch den Reparationen den Vorzug geben , ganz abgesehen
davon , daß die französische Regierung auf eine zeitlich begrenzt«
Regelung zusteuert , die , sobald die Wirtschaftskrise überwunde«
ist . vom Boungplan abgelöst werden soll. In dieser Frage liege»
"1e eigentlichenSchwierigkeiten.
Botschafter von Hoesch bei Finanznrimster Flandin

Paris, 16 . Nov. Der deutsche Botschafter von Hoesch
hatte heute abend eine neue Unterredung mit Finanzmimster
Flandin . Die Diskussion über die zur Verhandlung stehende
Frage , nämlich die Befugnisse des Sachverständigenausschusses,
der nach dem Doungplan die Zahlungsfähigkeit Deutschlands
neu zu prüfen haben wird , wurde fortgesetzt.

nimmt, sondern auch in ihren Wählermassen über einen mir
sozialreaktionären Elementen vermischten starken sozialistischen
Bestand verfügt Angesichts der überragenden Stärke dieser drei
Gruppen und der fortschreitenden Zertrümmerung der gemäßig¬
ten Pateien wächst die Verantwortung des Zentrums. Der poli¬
tische Umschichtungsprozeß , den wir durchleben , wird wahrhaftig
nicht auf dem Gipfelpunkte des nationalsozialistischen Macht¬
gewinnes beendet sein.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" stellt „zum hundertsten
Male " die Frage, wie lange die stürmische Umgestaltung der
Parteiverhältnisse noch weitergehen solle , ohne daß man ihr
staatspolitisch Rechnung trage. Wo sei die Hoffnung, auf Sie
sich das Verhalten der Machthaber , insbesondere in Preußen,
stützen könne, dem Vormarsch der Rechtsbewegung Einhalt zu
tun ? Noch sei zur Bildung einer arbeitsfähigen Regierung das
Zentrum notwendig, und seine Schlüsselstellung sei ihm ge¬
blieben . Wer garantiere, daß das im April oder Mai bei den
Preußenwahlen noch ebenso sein werde?

Wetter Eitmmen
Paris , 16. November. Obwohl Völkerbundsrat und Kam¬

merdebatte die französische Öffentlichkeit hinreichend beschäfti¬
gen , findet der Ausgang der gestrigen Landtagswahlen in Hes¬
sen hier die allergrößte Beachtung. Es ist bezeichnend , daß die
Stimmung in Paris sich bezüglich der hessischen Wahlen eher in
einer tiefen Niedergeschlagenheit als in empörten Gefühlsaus¬
brüchen äußert. Man ist sich der Tatsache vollkommen bewußt,
daß -der gestrige Wahlausgang symptomatisch für die Entwick¬
lungstendenz in Deutschland ist und keinen Einzelfall darstellt.
In den politischen Lagern beschäftigt man sich bereits mit Re¬
gierungskombinationen für Hessen. Eine Koalition zwischen
Zentrum und Nationalsozialisten wird in Paris trotz der wider¬
sprechenden deutschen Informationen durchaus für möglich ge¬
halten . Der „Temps" stellt zwar zweifelnd die Frage , welches
Vertrauen das Ausland einem von Hitler beeinflußten Kabinett
entgegenbringen soll . In Paris existiert aber eine statte Strö¬
mung, die in Brüning nicht mehr den Sprecher der deutschen
Mehrheit sieht und für eine noch so fragwürdige Bindung des
Zentrums mit den Nationalsozialisten eintritt , einfach aus dem
Grunde , um bei den gemeinsamen deutsch-französischen Verhand¬
lungen einen zeichnungsberechtigten Verhandlungspartner vor
sich zu haben, der wirklich die Majorität des Volkes vertritt.

Der Postbote
kommt jetzt ins Haus , um das Zeitungsgeld für den Monat

Dezember
einzuziehen . Wir bitten unsere Postabonnenten für recht¬
zeitige Bestellung unserer Schwarzwälder Tageszeitung
„Aus den Tannen " besorgt zu sein, damit in der
Zustellung unserer Zeitung keine Unterbrechung eintritt!

Was geht vor?
Die Sozialdemokraten beim Reichskanzler

Berlin , 16. Nov . Wie das Nachrichtenbüro des V .d .Z.
erfährt , wird voraussichtlich am Dienstag eine Besprechung
der sozialdemokratischen Führer mit dem Reichskanzler Dr.
Brüning stattfindeu . Man ist bei der Sozialdemokratie der
Auffassung , daß durch das Auftreten der Nationalsozialisten,
das auf der anderen Seite eine geschlossene Abwehrsrov'
auf der Linken geschaffen, der Bürgerkrieg in bedrohliche
Rahe gerückt sei . Die Sozialdemokratie will diese politischen
Fragen zum Gegenstand einer Aussprache mit der Reichs¬
regierung machen. Sie will von der Reichsregierung eine
eindeutige Erklärung verlangen , ob sie die Vorbereitungen
des Nationalsozialismus zum Bürgerkrieg weiter dulden
wolle oder ob sie bereit sei , diesem Treiben mit allen Mit¬
teln energisch entgegenzutreten.

»
Einheitsfront Sozialdemokraten-Kommunisten?

Berlin » 16. Nov. Die letzte Rede des Führers der sozialdemo¬
kratischen Reichstagsfraktion, des Abgeordneren Dr. Breitscheid,
in Darmstadt hat in politischen Kreisen zu lebhaften Erörterun¬
gen Anlaß gegeben . Namentlich haben die die Kommunisten be¬
treffenden Ausführungen Breitscheids Aufsehen erregt . In einem
Teile der Presse ist aus dieser Stellungnahme geschlossen worden,
daß schon seit längerer Zeit Verhandlungen zwischen Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten geführt würden und daß ein Zusam¬
menschluß beider Parteien nur noch eine Frage der Zeit sei.

Von maßgebender sozialdemokratischer Seite wird dem Nach¬
richtenbüro des BdZ. dazu erklärt , daß zwischen Sozialdemokra¬
ten und Kommunisten bisher keinerlei Verhandlungen ftattsefun-
den hätten und daß überhaupt von Verhandlungen von Partei zu
Partei weder für die Vergangenheit noch für die unmittelbare
Zukunft die Rede sein könne. Breitscheids Rede gehe im wesent¬
lichen auf die Tatsache zurück , daß bei einem beginnenden Bür¬
gerkrieg sich ohne jedes Zutun absolut aus dem Gefühl der Men¬
schen heraus eine Ueberbrückung der Gegensätze zwischen Sozial¬
demokraten und Kommunisten anbahne . Wo die Nationalsoziali¬
sten als Gegner der Linken anftreten, wie es mit Braunschweig
begonnen habe und in den übrigen Ländern sich fortsetzen werde,.
ständen Kommunisten und Sozialdemokratenin gemeinsamer Ab-
webrfront nebeneinander . Durch die Antiterrorerklärung des
kommunistischen Zentralkomitees sei diese wichtige Tatsache noch
deutlicher gemacht worden . Ei« solches Zusammengehen brauche
keinerlei organisatorische Aenderungenzur Folge z« haben , sodaß
auch von parlamentarischen Arbeitsgemeinschaftennicht die Rede
sein kann. Wohin allerdings in späterer Zukunft diese Entwick¬
lung einmal führen werde , lasse sich heute noch in keiner Weife
übersehen.
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Ser Enticheidung entgegen
Der Beginn der Weltreparations -Debatte

In seiner Mainzer Rede hat Reichskanzler Dr . Brüning
» llgemeines Aufsehen durch folgende Sätze erregt : „Deutsch¬
land steht vor entscheidenden Stunden . Alles , was sich in
»er Entwicklung längerer Jahre , vor allem aber des letzten
Jahres , zusammengedrängt hat , drängt nach einer Lösung
in kürzester Frist in wenigen Wochen. Ich habe das Gefühl,
paß trotz aller Versuche, durch Agitation und durch Phrasen
diese entscheidenden Stunden in ihrer Bedeutung zu verdun¬
keln , das deutsche Volk instinktiv fühlt , daß es jetzt um große
und entscheidende Dinge geht .

" Mit diesen Worten meinte
Dr . Brüning sowohl die Maßnahmen , die unbedingt zur
Rettung unserer Wirtschaft und zur Rettung der breiten
Masse der Bevölkerung jetzt in aller Schnelle durchgeführt
werden müssen , wie auch die Reparationsfrage , in der jetzt
die sachliche Entscheidung reif geworden ist . Es scheint in der
Tat , daß schon die nächsten Tage die Reparationsdebatte in
Fluß bringen werden . Vieles deute darauf hin , daß der
entscheidende Schritt der Reichsregierung in Sachen des
Poungplanes unmittelbar bevorsteht . Das Sonder -Komitee,
das auf Grund des Poung -Statuls die Zahlungsfähigkeit
Deutschlands prüfen soll, wird vermutlich schon im Laufe der
Woche zusammentreten . Die Unterredungen , die der deutsche
Botschafter in Paris von Hoesch und der französische Bot¬
schafter in Paris , Francois -Poncet , mit Laval , Briand und
dem Finanzminister Flandin geführt haben , können seit
Tagen als abgeschlossen gelten . Sie bieten eine Unterlage
für den weiteren Gang der Ereignisse.

Die Notwendigkeit , die Reparations - und Schuldenfrage
zu revidieren , wird heute von niemanden mehr bestritten,
nicht einmal von Frankreich und Amerika . Die Meinungen
gehen nur darüber auseinander , wie die künftige Lösung
aussehen soll. Endgültige Streichung aller Kriegsschulden-
und Reparationszahlungen oder ihre weitgehende Vermin¬
derung , das ist das Problem , das konkret zur Debatte steht.
Frankreich will das Prinzip der Youngzahlungen aufrecht
erhalten ' der Poungplan soll in Kraft bleiben und alle Er¬
leichterungen , die Deutschland zu gewähren seien, müssen im
Rahmen des Youngplans gewährt werden . Die Achtung vor
den Unterschriften^ die den Youngvertrag besiegeln , muß
aufrecht erhalten werden . Soweit Frankreich.

Demgegenüber möchte England am liebsten die Repa¬
rationszahlungen ganz gestrichen sehen. Dieser Wunsch ist
wohlbemerkt nicht etwa durch englische Deutschlandssympa-
tien diktiert, sondern entspricht den englischen Interessen,
die es in Deutschland zu verteidigen hat . Der Lordpräsident
des Geheimen Rates , Stanley Baldwin , der im Namen der
Regierung dem Unterhaus im Rahmen der Debatte über
die Thronrede sprach , bat mit verblüffender Deutlichkeit
zum Ausdruck gebracht, daß der kaufmännische Kredit
Deutschlands durch Reparationen nicht gefährdet werden
dürfe . Es ist bemerkenswert , daß Dr . Brüning in seiner
Mainzer Rede die Tatsache hervorhob , daß Deutschland bis
zum Inkrafttreten des Hooverjahres vom Beginn des Früh¬
jahrs 1930 ab zum ersten Mal seit der Stabilisierung Repa¬
rationen nicht aus Anleihen und ausländischen Krediten,
sondern aus eigener Kraft bezahlt habe, was endlich in der
Welt die Einsicht befestigt hätte , daß Rcparationslasten von
Deutchsland nur durch eigenen wachsenden und ausschließ¬
lichen Ausfuhrüberschuß tatsächlich bezahlt werden könn¬
ten . Der Reichskanzler hätte im übrigen mit demselben
Recht darauf Hinweisen können, daß gerade die erstmalige
Reparationszahlung aus eigener Kraft die Untragbarkeit
der Reparationslasten überhaupt bewiesen hätte.

Aber Frankreich will dies alles nicht einsehen . Frank¬
reich hat noch im Juli an die schwierige finanzielle Lage
Deutschlands nicht glauben wollen , und Frankreich bleibt
auch heute hartnäckig hinter den Ereignissen zurück. Es
will die Entwicklung aufhalten , die unaufhaltsam ist . Mit
äußerster Klarheit tritt heute der Zwiespalt zutage , in dem
sich Frankreich seit Kriegsende befindet : einerseits möchte es
das Aufkommen Deutschlands verhindern , andererseits
möchte es Reparationszahlungen erhalten , die ein Aufkom¬
men Deutschlands zur Voraussetzung haben . Nichts spricht
dafür , daß Paris diesmal endlich klare Folgerungen aus
diesem Dilemma zieht und so kann man dem „Manchester
Guardian " völlig zustimmen , wenn dieses maßgebende eng¬
lische Blatt in einem seiner letzten Leitartikel anläßlich der
unmittelbar bevorstehenden Entscheidung in der Repara¬
tionsfrage sagt : Frankreich läuft Gefahr , die Henne zu tö¬
ten , die ihm goldene Eier legt . Diese Henne wird bis jetzt
von Amerika und England gefüttert , die goldenen Eier er¬
hielten Frankreich und Amerika . Zuletzt hat das Kredit¬
system der Welt Risse erhalten . . . Amerika will nicht , Eng¬
land kann nicht mehr die Henne füttern , Frankreich indessen
beansprucht weiterhin seinen Teil an goldenen Eiern " .

Nun kommen die entscheidenden Tage , in denen sich zeigen
muß, ob die zivilisierte Welt den Weg der Rettung zu be¬
schreiten gewillt ist, oder auf den alten Pfaden verharrt , die
unrettbar zum Untergang führen . Die Reparations -Debatte,
an der neben Deutschland und Frankreich mehr oder minder
direkt sämtliche übrigen Länder beteiligt und interessiert
Knd, beginnt . Ihr kommt eine schicksalshafte Bedeutung zu.

Neues vom Tage
Empfang der ungarischen Offiziersabordnung beim

Reichspräsidenten
Berlin , 16. Nov . Reichspräsident von Hindenburg em¬

pfing eine von dem Regimentskommandeur Oberst Bekei
Koos geführte Offiziersabordnung des Kgl . Ungarischen
Honoed-Jnfanterieregiments Nr . 3 , die im Aufträge des
Reichsverwesers von Horthy die Urkunde über seine Er¬
nennung zum Inhaber dieses Regiments »- erbrachte. Das
genannte Regiment führt die Tradition des ehemaligen
K. u . K . Infanterieregiments Nr . 69 weiter , dessen Oberst¬

inhaber Generalfeldmarschall von Hindenburg war . Der
Herr Reichspräsident behielt die ungarischen Gäste zum
Frühstück , an dem u . a . auch die Mitglieder der hiesigen
ungarischen Gesandtschaft sowie der Reichskanzler und der
Reichswehrminister teilnahmen.

Ministerpräsident Dr . Held nach Berlin abgereift
München, 16. Nov . Ministerpräsident Dr . Held ist nach

Berlin gereist , uw mit der Reichsregierung zu Verhand¬
lungen über die dritte Notverordnung und ihre Durch¬
führung fortzusetzen. An der Konferenz der Innenminister
der Länder in Berlin nimmt Innenminister Dr . Stütze! teil.

Sir John Simon bei Briand
Paris , 16. Nov . Außenminister Briand hat heute vor-

mrttag den englischen Staatssekretär des Auswärtigen , Sir
John Simon empfangen , der vom englischen Botschafter
Lord Tyrell und dem Unterstaatssekretär im Foreign
Office , Selby , begleitet war.

Staatssekretär von BLlow in Paris eingetroffen
Paris , 16. Nov . Staatssekretär von Vülow ist heute um

13 Uhr auf dem Nordbahnhof in Paris eingetroffen . Zur
Begrüßung hatten sich auf dem Bahnsteig Botschaftsrat Dr.
Förster und Gesandter von Mutius eingefunden.

Frontkämpfertag in Reims
Paris , 16. Nov. Ehemalige wiirttembergische Kriegsteilnehmer

statteten am Sonntag der Stadt Reims einen Besuch ab. der als
Erwiderung des Besuches der Kriegsteilnehmer von Reims in
Stuttgart gedacht war . Aus diesem Anlatz hatte die Stadt eine
grobe F -iedenskundgebung veranstaltet , die im Rathaus in einer
Ansprache des Bürgermeisters gipfelte . Der Bürgermeister fragte,
ob es überhaupt möglich sei , die Privatschulden Deutschlands mit
den Entschüdigungsverpflichtungen zu vergleichen, obgleich gerade
diese Entschädigungen nur einen Wruchteil dessen darstellen , was
in Wirklichkeit in Frankreich verwüstet worden sei. Der Bürger¬
meister gab der Hoffnung Ausdruck, datz die ehemaligen Kriegs¬
teilnehmer nach ihrer Rückkehr nach Deutschland die Gelegenheit
nicht versäumen würden , dem Frieden zu dienen. Zum Schlub
der Sitzung wurde einstimmig eine Entschließung angenommen,
die in einer Vertrauenskundgebung an den französischen Auben-
minister Briand gipfelte.

Die einjährige Riistungspause in Kraft getreten
Genf, 16. Nov . Der Generalsekretär des Völkerbundes

teilt mit , daß die von der letzten Völkerbundsversammlung
beschlossene einjährige Rüstungspause in Kraft getreten ist,
und zwar mit Wirkung vom 1. November d. I . ab. Dem
Vorschlag haben nahezu SV Staaten zugestimmt.

Die erste Sitzung des Völkerbundsrates in Paris
Paris , 16 . Nov . Die außerordentliche Sitzung des Völker¬

bundsrates wurde am Montag nachmittag im Ehrensaal
des Außenministeriums am Quai d'Orsay durch den fran¬
zösischen Außenminister Briand eröffnet . Der amerika¬
nische Botschafter in London , General Dawes. wobnte
der Sitzung als Beobachter bei . Außenminister Briand be¬
grüßte in der Eröffnungsansprache besonders den englischen
Staatssekretär für auswärtige Angelegenheiten , Sir John
Simon, und Staatssekretär von Vülow. Er gab einen
Ueberblick über die Entwicklung des chinesisch-japanischen
Konflikts seit der letzten Ratstagung und betonte , daß der
Völkerbundsrat weiterhin nach einer unparteiischen Lösung
suchen wolle . Staatssekretär von Blllow gab der Hoffnung
Ausdruck, daß die Mitwirkung Deutschlands zur Lösung
des Konfliktes beitragen möge . Der öffentlichen Eröffnungs¬
sitzung folgte sofort eine nichtöffentliche Sitzung.

Ankunft Grandis im Hafen von Neuyork
Neuyork , 16. Nov . Der Dampfer „Conte Grande "

, an
dessen Bord sich der italienische Außenminister befindet , ist
heute hier an der Quarantänestation eingetroffen.

Haftbefehl gegen Katzenellenbogen
Berlin , 16. Nov. Auf Antrag der Staatsanwaltschaft 1 Berlin

ist von dem Untersuchungsrichter die Voruntersuchung gegen
Ludwig Katzenellenbogen und die vier anderen Mitglieder des
bisherigen Eeneraldirektoriums der Schultheih -Patzenhoser A.-8.
eröffnet worden.

Sämtliche fünf Personen werden angeschuldigt, fortgesetzt als
Mitglieder oes Vorstandes wissentlich in der Aufsichtsratssitzung
und in der Generalversammlung vom 3. Januar 1931 den Stand
der Verhältnisse der Gesellschaft unwahr dargestellt oder ver¬
schleiert zu haben . Der Untersuchungsrichter hat auf Antrag
der Staatsanwaltschaft gegen Ludwig Katzenellenbogen Haft¬
befehl wegen Fluchtverdachts erlassen . Er ist in das Unter¬
suchungsgefängnis Berlin -Moabit eingeliesert worden.

Der zweite Stratosphäremlug
Die „Neue Augsburger Zeitung " bringt nähere Mitteilungen

zu dem neuen Stratosphärenflug von Professor Piccard Danach
beabsichtigt dieser, im kommenden Frühjahr die Vorbereitungen
zu dem neuen Fluge zu vollenden. Er organisiert und überwacht
den neuen Aufstieg, wird aber weder selbst , noch wird seine Mit¬
arbeiter Kivfer die Gondel besteigen . Der Ballon wird diesmal
nur mit 2000 Kubikmeter Wasserstoffgas gefüllt werden und
kann dünn die Höhe von 16 500 Metern erreichen. Ein mit dem
Spezialgebiet Piccards , der tosmischen Strableniorschung . ver¬
trauter Physiker, sein Schüler Cosyn - , bat sich bereit erklärt , aut«
rusteiaen.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 17 . November 1931.

Amtliches . Bei der zweiten Dienstprüfung sind u . a . die
nachgenannten Lehrer und Lehrerinnen zur ständigen An¬
stellung an evangelischen Volksschulen für befähigt erklärt
worden : Beck , Willy von Obertal O .A . Freudenstadt'
Gauß, Eugen von Nagold ; Hornberger, Wilhelmvon Klosterreichendach O .A . Freudenstadt ; Hummel.Otto von Gültlingen O .A . Nagold ; Wirth, Oskar von
Dachtel O .A . Calw.

Todesfall. In Stuttgart starb der Juwelier Wil¬helm Lachenmaier nach längerer, schwerer Krank¬

heit im 73 . Lebensjahr . Der Verstorbene , ein angesehener
Bürger Stuttgarts , Vater von Frau Fabrikant Otto Kal¬
tenbach hier , ist in Altensteig kein unbekannter . Gerne
weilte er im Schwarzwald und in Altensteig , wo der alle¬
zeit freundliche Herr auch in geselligem Kreise immer ein
willkommener Besuch war . Seine Beerdigung findet heute
nachmittag 3 Uhr in Stuttgart statt.

Wohlfahrtsbriefmarken 1931 können wie gewöhnliche
Briefmarken in der Zeit vom 1 . Nov . 1931 bis 30 . Juni
1932 für alle Sendungen im In - und Ausland verwendet
werden . Verkauft werden die Marken a) vom Vezirks-
wohltätigkeitsverein , d) von der Post . — 80 Prozent des
Reinertrags der vom Bezirkswohltätigkeitsverein gekauf¬
ten Marken verbleiben diesem und werden zur Linderung
materieller Notstände für Bezirksangehörige verwendet.
Der Reinertrag der von anderen Stellen gekauften Mar¬
ken fließt in die Reichsgeschäftsstelle der deutschen Nothilfe
nach Berlin . Darum kaust man seine Wühlfahrtsbrief-
marken nur beim Bezirkswohltätigkeitsverein Nagold,
Herrenbergerstr . 8 . — Das Bürgermeisteramt Altensteig ist
zur Entgegennahme von Bestellungen bereit.

Neichsbund . Am letzten Sonntag , den 15. ds . Mts . , fandbei Mitglied Albert Luz hier eine Versammlung der Kriegs¬
opfer statt , zu welcher Kam . Kaiser von der Gauleitung Stutt¬
gart als Referent gewonnen wurde . Vorstand Schittler der
Ortsgruppe Ältensteig eröffnete um halb 3 Uhr die Versamm¬
lung , begrüßte die so zahlreich Erschienenen , insbesondere de»
Kam . Kaiser von Stuttgart und den Kreisleiter , Kam . Kalis
von Horb , ebenso Kam . Münch -Rohrdorf , als Vertreter der Be¬
zirksleitung . Kam . Kaiser ergriff nun das Wort und bemerkte
zuerst, wenn man die letzten zwei Jahre verfolgt habe , mußte
man leider ersehen, daß die gebrachten Opfer im Kriege heute
vom Reich scheel angesehen werden . Nun wurden dieses Jahrim April die Reichsbllndler zu einem Protest gegen den Ren¬
tenabbau aufgerufen — diese Protestversammlung war so gut
besucht , wie sie niemand erwartete — trotzdem hat die Regie¬
rung es gewagt , die Versorgung der Kriegsopfer zu verschlech¬tern , obwohl ja schon bei den anderen Versicherungen — Kran¬
kenkasse und dergl . — die Versorgung ohnehin schon schlecht ist,
auch wirkt sich die unterschiedliche Belastung zwischen den
Kriegsopfern und den besitzenden Kreisen kraß aus , zudem be¬
zahlt die Reichsregierung heute noch Riesengehälter , da wird an
keinen Abbau gedacht. Man solle sich nur vor Augen stellen,
datz das Reich vom Juni bis August d . I . den verschiedenenBanken , die in dieser Zeit ihre Schalter geschlossen hatten , über
2 Milliarden zugeschossen hat ! Aber für diejenigen , die für das
Reich geblutet haben , sind nicht auch nur einige Pfennig übrig.Der Redner kam nun weiter über die Notverordnungen zu
sprechen und bemerkte, daß sich die Verschlechterung bei Eltern¬
rente und Elternbeihilfe , hauptsächlich in den ländlichen Bezir¬
ken , ganz katastrophal auswirke , auch die Heilbehandlung sei
verschlechtert worden , wenn schon Dienstbeschädigung anerkannt
sei , aber noch keine Rente ausbezahlt wird ; ebenso läßt die Er¬
ziehungsbeihilfe sehr viel zu wünschen übrig , denn statt Härten
zu beseitigen gibt es nur wieder neue Härten ! Wegen der ab¬
gezogenen Zusatzrente solle man den Bericht der Fürsorgestellean die Eauleitung des Reichsbundes (Kam . Haller ) zur Prü¬
fung einsenden . Bezeichnend sei auch , daß die Schwerbeschädig¬ten von 50—70 Prozent nur noch die halbe Zusatzrente bekom¬
men , aber das Wort „Zusatzrente" habe verschiedene Hinter-türle . Ferner bemerkte der Redner , daß durch die allgemeine
Kürzung der Renten annähernd schon 200 Millionen eingespartworden seien, derartige Notverordnungen seien eine soziale Un¬
gerechtigkeit und ein Hohn für die Kriegsopfer , aber die hohen
Pensionäre und dergl . schont man ! Der Redner betonte zum
Schluß noch , datz nur durch Zusammenhalten heute noch etwas
erreicht werden könne. — Vorstand Schittler dankte dem Redner
für sein vorzügliches Referat , das über eine Stunde in Anspruch
nahm und von den Anwesenden mit großer Aufmerksamkeit ver¬
folgt wurde . — Kam . Schüttle , Vorstand der Ortsgruppe Eb-
hausen , kam auch noch zum Wort , ebenso Kreisleiter Kalis-
Horb und Kam . Münch-Rohrdorf . Hierauf ergriff Kam . Kaiseraus Stuttgart nochmals das Wort und bemerkte, datz der Reichs¬bund seit 1921 — 16 000 Rentenprozesse durchgeführt habe , da¬
zu gebrauche man Geld . Kam . Schittler -Altensteig dankte den
Rednern nochmals für ihre Ausführungen und den Anwesenden
für ihre Aufmerksamkeit, betonte aber noch , den Sprechtag in
Altensteig fleißig zu benützen und nichts zu versäumen und schloßum 5 Uhr die Versammlung mit den Mahnworten , stets treu
zur Sache zu halten . 8pr.

— Fahrpreisermäßigung für Kleingärtner . Die Fahr¬
preisermäßigung für Kleingärtner , die nach dem Tarif nur
auf die Zeit vom 1. März bis 31 . Oktober beschränkt ist,
wird über den 31. Oktober hinaus bis auf weiteres auf
Grund der bisherigen Bescheinigungen weiter gewährt.

— Aufnahme in das Hauswirtschaftliche Seminar Kirch«
heim u. T. Eine Bekanntmachung des Kultministeriums
im Staatsanzeiger Nr . 267 vom 14. November bestimmt,
daß im Frühjahr 1932 eine beschränkte Aufnahme von
Schülerinnen zur Ausbildung als Fachlehrerinnen für
Handarbeit , Hauswirtschaft und Turnen ins Hauswirtschaft¬
liche Seminar Kirchheim und in den einjährigen Lehrgang
der Frauenarbeitsschule Stuttgart stattfinden wird . Die
Schülerinnen des Stuttgarter Lehrganges haben die zwei
letzten Jahre ihrer Ausbildung in Kirchheim zuiubrinaen.
In die Seminarabteilungen der Frauenarbeitsschulen Heil¬
bronn , Reutlingen , Ulm können keine Schülerinnen aus¬
genommen werden.

— Biehseuchenumlage . Nach Anhörung des Württ . Ver¬
waltungsausschusses der Zentralkasse der Viehbesttzer hat
das Innenministerium die Beiträge zur Viehseuchenumlag«
für das Jahr 1932 wie folgt festgesetzt : a) für jedes 1 Jahr
alte und ältere Pferd (ausgenommen Pferde kleiner Rassen)
und für jedes Maultier 3 RM . , b) für jedes unter 1 Jahr
alte Pferd (Fohlen ) 1 RM . , c) für jedes einer kleinen Rasse
angehörige Pferd (unter 140 Zentimeter Stockmaß), für
jeden Esel und Maulesel 1 RM . , d) für jedes 3 Monate
alte und ältere Stück Rindvieh 40 Pfg . , e) für jedes unter
3 Monate alte Kalb 10 Pfg . Für Ziegen und Bienenvölker
wird kein Beitrag erhoben . Infolge des günstigen Standes
der Rinderseuchen war es möglich, die Umlage für Rinder
von 30 auf 40 Pfg . und für Kälber unter 3 Monaten von
15 auf 10 Pfg . herabzusetzen.

— Der Wert des eingeschriebenen Briefes . Amtlich wii^
mitgeteilt : Unter obiger Ueberschrift sind in letzter Zeit
in zahlreichen Tageszeitungen unter Hinweis auf eine ge¬
änderte Vehandlungsweise der Einschreibbriefe während
der Beförderung gleichlautende Notizen erschienen, in denen



Nr . 269 TH» « -» Vl*n! T«- e»-eitn»> ,.« u» den Lanncn Seit« «
behauptet wird , daß für die der Post übergebenen ein¬
geschriebenen Briefe nicht mehr die gesicherte Beförderung
garantiert sei , die Briefe „wunderten " von der Aufliefe¬
rung am Postschalter bis zur Aushändigung an den Empfän¬
ger „ohne Kontrolle "

. Diese Information ist unrichtig ; sie
ist geeignet, das Vertrauen der Auflieferer von Einschreib¬
briefen in die sichere Beförderung ihrer Sendungen zu er¬
schüttern . Es trifft zwar zu , daß die Post im Jahre 1928
in dem Bestreben, die Abwicklung des Verkehrs zu verein¬
machen und zum Nutzen der Postkunden flüssiger zu ge¬
stalten, eine veeinfachte Behandlung der Einschreibbriefe
eingeführt hat . Bei dieser neuen Art der Behandlung wird
jedoch auch jetzt noch der Einschreibbrief von der Aufliefe¬
rung bis zur Aushändigung an den Empfänger abweichend
von den gewöhnlichen Briefen gesondert behandelt . Es wird
in besonders gekennzeichneten Bunden verpackt , im Post¬
betriebe von Hand zu Hand übergeben und dem Empfänger
gegen Empfangsbescheinigung ausgehändigt . Gleichzeitig
mit der neuen Beförderungsart sind auch besondere , aus¬
reichende Sicherheitsmaßnahmen gegen den Verlust von
Einschreibbriefen getroffen worden, so daß ein Grund zur
Befürchtung, daß eine Gefährdung der Sicherheit der Sen¬
dungen eingetreten sei, nach den seit dreieinhalb Jahren
gemachten Erfahrungen nicht vorliegt.

Nagold , 16 . November . (Winternothilfe . ) Bei der
Haussammlung für die Winternothilfe in der Stadt sind
bis jetzt 1048 Mark , eine große Menge Kleider , Wäsche und
Schuhe , ferner Lebensmittel , Kartoffeln , Kraut , Mehl,
Obst eingegangen und außerdem wurden 200 Zentner
llmonbriketts gespendet. Unter den Spenden befinden sich
auch aus den Nachbargemeinden Ebershardt , Emmingen
und Wart 26 Zentner Speisekartoffeln . Für künftig sind
außerdem fortlaufende Geldbeträge in Höhe von zusammen
216 Mark monatlich und Warengutscheine für 40 Mark
monatlich zugesagt. Außerdem werden die meisten hiesi¬
gen Geschäfte gegen Vorzeigen des amtlichen Notstands¬
ausweises notwendige Lebensmittel und notwendige Be¬
darfsgegenstände verbilligt und zum Teil umsonst an ihre
mit Notstandsausweis versehene Kundschaft abgeben.

Bad Teinach, 15 . November . Ausgesteuerte Erwerbs¬
lose , deren es auch hier eine Anzahl gibt , haben inzwischen
im Auftrag der Gemeinde und des Kurvereins den sogen.
Kirchenweg nach Einberg , der gleichzeitig ein vielbegange¬
ner Wanderweg nach Wildbad ist, in einen guten Zustand
versetzt, was allgemein sehr begrüßt wird . Außerdem
wurde in letzter Zeit auch der Ausstieg nach Sommenhardt
durch diese Gemeinde mit Unterstützung von Herrn Paul
Theurer erneuert.

— Calw , 16 . November . Der Bezirksbienenzüchterver¬
ein hielt gestern unter dem Vorsitz von Förster Wintterle
eine gut besuchte Herbstversammlung ab . Nach einer war¬
men Begrüßung durch den Vorstand hielt der Ehrenvor¬
stand , Kaufmann Knecht , einen Vortrag über die Faulbrut.
Der Redner hatte als staatlicher Sachverständiger in die¬
sem Jahr eine große Zahl verseuchter Bienenstände in
mehreren Waldorten zu behandeln und konnte somit seine
Ausführungen auf praktische Erfahrungen stützen . Da die
Bienenzüchter mit den gereichten Entschädigungen zufrie¬
den sein können, ist anzunehmen , daß von dem Auftreten
der Faulbrut sofort Anzeige erstattet wird . Dann wird
dieser gefährlichen Bienenkrankheit mit Erfolg begegnet
werden können. In der Aussprache, die sich mit der Zucker¬
frage und dem Anbau der Schneebeere und des Riesen¬
honigklees beschäftigte, wurde noch eine Eingabe an den
Landesverein beschlossen, nach der es dem Bezirksverein
gestattet sein solle , leerstehende alte Bienenwohnungen
einer Prüfung unterziehen zu dürfen.

Calw » 16 . November . (Einbruch — Der Einbrecher
gefaßt.) In der Nacht von Freitag auf Samstag wurde
bei Sägewerksbesitzer Wagner in Ernstmühl ein Ein¬
bruch sd i eb st a h l verübt . Dem Täter , welcher durch
das Abortfenster eindrang , fielen etwa 30 Mark in bar so¬
wie für 25 Mark Briefmarken in die Hände . Er durch¬
wühlte in zwei Zimmern sämtliche Schubladen . Beim
Weggehen machte er die beiden Autos der Gebrüder Wag¬
ner unfahrbar , indem er an einem die Batterie einschaltete
und am andern den Schlüssel abzog und mitnahm , um bei
einem etwaigen Entdecktwerden eine Verfolgung zu ver¬
hindern. Die Polizei sowie Landjägermannschaft nahmen
sich alsbald um die Sache an , so daß der Täter noch am
gleichen Tag in Pforzheim dingfest gemacht werden konnte.
Es handelt sich um den gleichen Täter , welcher eine Woche
zuvor in Bad Liebenzell zwei Einbrüche ausführte und da¬
bei einen Revolver samt Munition erbeutete.

Freudenstadt » 16 . November . Die Friseure hiesiger
Stadt haben ihre Preise herabgesetzt. Es kostet das Rasie¬
ren 25 Pfg ., mit Creme 5 Pfg . extra , mit Kölnisch Wasser
10 Pfg . extra ; Haarschneiden, ganz kurz mit der Maschine,
73 Pfg . ; Haarschneiden mit Frisur 85 Pfg . ; Bubikopfnach-
schneiden 1 Mk. ; Nackenausrasieren 30 Pfg . ; Kinderhaar¬
schneiden (nur bis zum 14 . Lebensjahr ) ganz kurz mit der
Maschine 45 Pfg . , mit Frisur 60 Pfg ., Bubi - und Pagen¬
köpfe 70 Pfg . Auf Abonnement kommen 10 Prozent Er¬
mäßigung.

Freudenstadt , 16 . November . Erschütternd jäh » mitten
aus dem Umtrieb seines Geschäfts heraus , wie im Sturm
wurde Heinrich Keilim kräftigsten Mannesalter aus dem
Leben gerissen. Zwar hat er vor Monaten eine schwere
Krankheit glücklich überstanden und versah mit der ihm
eigenen Umsicht sein Geschäft , das er aus kleinen Anfängen
hochbrachte. Doch hatte er in letzter Zeit unter Herz¬
beschwerden zu leiden . Als er am Donnerstag von einer
Geschäftsreise heimkehrte — ohne Anzeichen von einer
drohenden Gefahr für sein Leben —» stellten sich Herz¬
krämpfe ein, die am Freitagnachmittag den Tod des in
weitem Umkreis bekannten Geschäftsmannes herbeiführten.

Schömberg» O .A . Neuenbürg , 16 . November . (Orts¬
vorsteherwahl.) In unserer Gemeinde fand gestern die
Ortsvorsteherwahl statt . Mit seltener Einmütigkeit wurde
unser seitheriger Bürgermeister Hermann wiederge-
rvcihlt . Von 524 abgegebenen Stimmen erhielt er 519.

Irr EWtlWvriale BoMimst im
Die Ortsgruppe Altensteig des Christlichsoz . Volksdiensteshatte auf gestern abend zu einem Vortrag von Landtagsabg.Rektor Kling- Untertürkheim über obiges Thema eingeladen.Die Versammlung war gut besucht und war in ihrem Verlauf

durchaus sachlich und gemäßigt. Herr Eewerbeschulassessor
Fischer führte in seinen begrüßenden Worten aus , daß der
Christlichsoz . Volksdienst eine Bewegung sei , in welcher bei
jedem einzelnen eine äußerste Bereitschaft gegeben sei , getreudem eigentlichen Führerideal, dem Urideal eines Führers , dem
wir alle zustreben , der sein Leben gelassen habe für die Menschheit.Er erteilte dann Herrn Rektor Kling das Wort zu seinem Vor¬
trag, in welchem der Referent eingangs auf die Wirtschaftsnotund auf die Not der Landwirtschaft zu sprechen kam . Im
Bauernstand sind die starken Wurzeln unseres Volkstums und
auch unseres kirchlichen Bewußtseins verankert . Der bestehen¬den Not im Bauernstand kann nur aus dem Verbraucherkreis
heraus geholfen werden. In dieser Hinsicht müßte weit mehrgetan werden , in erster Linie durch Beseitigung des vielfachen
Zwischenhandels. Der Christlichsoz . Volksdienst arbeitet mit
festem Willen an der Erhaltung der Landwirtschaft und stellt
zur Aufgabe die Bevorzugung deutscher Früchte und deutschen
Obstes. Die Kaufkraft der Landwirte könnte damit gehobenwerden , was auch von Vorteil für die Industrie wäre, die unter
der geringen Kaufkraft der Landwirte ebenfalls leide. Der
Referent greift damit über zur Industrie und bringt zum Aus¬
druck , daß die deutsche Qualitätsarbeit und -wäre ein Zugrunde¬
gehen der deutschen Wirtschaft verhüten werde , und daß wir unsin diesem Hinblick auch einmal wieder heraufschaffen werden.
Die Arbeitslosigkeit ist eine Weltkrise , die man nicht , wie viel¬
fach die Meinung sei , einfach einer unfähigen Regierung zur
Last legen könne . Viele Millionen Menschen sind durch die fort¬
schreitende Vervollkommnung der Maschinen erübrigt. Ein
Eingreifen des Staates ist notwendig, um nach der schnellen
Entwicklung einer freien Wirtschaft aus der jahrhundertelang
bestandenen gebundenen Wirtschaft eine nationale Plan¬
wirtschaft zu schaffen . Die Meinungen auf die Frage einer
Wirtschaftsgesetzlichkeit waren lange geteilt . Die falsche Ein¬
stellung der Menschen und der Wirtschaftsführerträgt Schuld an
der Wirtschaftskrise und daß es so viele Männer , so viele Sitzun¬
gen es nicht fertig bringen, das Chaos zu meistern . Eine Wirt¬
schaftshilfe , in der die Verbindung von Gott und Mensch fehlt,kann nicht gelingen . Nicht anders ist es in der Politik . Es
kann erst dann besser werden wenn wir Männer haben, die in
ihrer richtigen Einstellung zu Gott und zum Volke Wirkungs¬
möglichkeit erhalten. Der Volksdienst betont das Führertum in
einer schicksalsmäßigen Volksgemeinschaft, natürlich ohne jedelieber- oder Unterschätzung , den rechten Mann an den rechten

Diese Vertrauenskundgebung ist umso höher zu bewerten,
wenn in Betracht gezogen wird , daß auch Schömberg, das
sich in rastloser zäher Arbeit zu einem der bedeutendsten
Heilkurorte aufgeschwungen hat , unter der Auswirkung der
Wirtschaftskrise und Geldnot erheblich zu leiden hat , und
gleich den übrigen Gemeinden zwangsläufig Maßnahmenüber sich ergehen lassen muß , die den Einzelnen in voller
Härte treffen.

Neuenbürg » 14 . November . Die Verhandlung zur Auf¬
stellung eines gemeinsamen Wahlzettels inner¬
halb der bürgerlichen Parteien und Wirtschaftsgruppen
zur Gemeinderatswahl am 6. Dezember haben in den letz¬ten Tagen zu einer Einigung geführt . Es darf dies als
ein Zeichen enger Geschlossenheit festgestellt werden . Wie
man hört , bringt die N .S .D . A .P . einen eigenen Wahlzet¬tel , geht jedoch mit ziemlicher Sicherheit eine Listenver¬
bindung mit dem bürgerlichen Wahlvorschlag ein . Die
Sozialdemokratie und die Kommunisten stellen einen ge¬
meinsamen Wahlvorschlag auf.

Rottenburg » 16. November . (Im Walde verunglückt
aufgefunden . ) Donnerstagmittag wollte Fuhrmann Rück¬
gabe! im Walde Holz holen . Als er am Abend heimfuhr,
kam er zu Fall und unter seinen Wagen . Leider war nie¬
mand in der Nähe , um sich des Verunglückten anzunehmen.Als dann die Waldarbeiter heimgingen , fanden sie ihnunter seinem Wagen . Mit Auto verbrachten sie ihn nach
Hause, wo der Arzt einen Schenkelbruch feststellte . Er
wurde alsbald in die Klinik nach Tübingen übergeführt.Voll , O .A . Sulz , 15 . November . (Zwei Wohngebäude
abgebrannt .) Am Samstagmittag 12 .30 Uhr , während der
Briefträger Pfennig auf einem Bestellgang war , brach in
seinem Hause Feuer aus , das mit großer Schnelligkeit
um sich griff und sich auch auf das angebaute Armenhaus
ausdehnte . In wenigen Stunden waren beide Gebäude
niedergebrannt.

Hiittlingen OA . Aalen , 16. Nov. (Ertrunken . ) Die
76 Jahre alte Witwe Mathilde Bernthaler von hier be¬
suchte nachmittags Verwandte in Wasseralfingen, von wo
aus sie sich abends auf den Heimweg begab. In der Dunkel¬
heit ist sie anscheinend unterhalb der Heimatsmühle vom
Weg abgekommen und in den dort nahe vorbeifließenden
Kocher gestürzt.

Wald i . Hohenz . , 16 . Nov . (Verschüttet . ) Mesner
Richard Schober in Rast ging vormittags nach Beendigung
des Gottesdienstes in die Kiesgrube . Nachdem er dort
einige Zeit gearbeitet hatte , wurde er von losgelösten Kies¬
massen verschüttet. Obwohl bald Hilfe hinzukam und das
Ausgraben des Verschütteten nicht zu lange auf sich warten
ließ, war an eine Rettung nicht mehr zu denken . Er war
bereits tot . Der auf so jähe Weise aus dem Leben Ge¬
schiedene erreichte ein Alter von 62 Jahren.

Laufen a. K.» 16 Nov . (Wah l .) Bei der Ortsvorsteher¬
wahl erhielten Verwaltungspraktikant Gerlinger , Feßbach
OA . Künzelsau , 172 Stimmen , Verwaltungspraktik . Brotz-
Mergentheim 97 Stimmen . Elfterer ist somit gewählt.

Ulm, 16. Nov. (Ertrunken . ) Am Samstag mittag
stürzte ein 2jähriger Knabe in die Blau und ist ertrunken.
Der Leichnam ist geborgen.

Ulm, 16. Nov . (Ausbau der oberen Donau
erledigt . ) Der Verband Obere Donau ersuchte in einer
Eingabe an den bayerischen Landtag um baldmöglichsten
Ausbau der Wasserkräfte der oberen Donau zugleich als
Großschiffahrtsstraße, Lösung der Ulm-Neu-Ulmer Kanal¬
anschluß - und Hafenfrage, Ablehnung der Einrichtung eines
Schiffahrtsweges für das 300- bis 400-Tonnen -Schiff , sowie
um neuerliche Prüfung der Linienführung der Kraftwasser-

Kamps um SrulWands Minna
Platz zu stellen ist Hauptaufgabe. Wenn auch der Volksdienst
auf dem Boden der Verfassung steht in seiner Arbeit am Staat
und im Weiterbau des Staates , so ist doch der Inhalt , das Volk
fiir ihn wesentlicher , und daran zu arbeiten ist seine Aufgabe.
Religion und Politik gehören schon deshalb zusammen , weil ein
Christ ohne jede Selbstverleugnung überall Christ und immer
Christ sein muß . Der Referent kommt weiter auf die Außen¬
politik zu sprechen und berührt hierbei besonders Frankreich mit
seiner Finanz - und militärischen Macht . Die ganze Welt siehteinem Ringen zwischen zwei Staaten zu, einem Ringen , bei wel¬
chem es noch schwer zugehen wird, und es hat den Anschein , als
erfassen wir selbst die Schwere dieses Ringens noch gar nicht so
recht . Eine Lösung all dieser schweren Momente kann nichtallein durch die Führer erfolgen, sondern mit diesen verbunden
vom ganzen deutschen Volk , wenigstens einen großen Teil des¬
selben, durch die Tragkraft des Volkes und vor allem durch die
Aenderung der Grundeinstellung. Der Redner erwähnt dann
noch die verschiedenen an die Regierung gestellten Anträge des
Volksdienstes betr . Außenpolitik, Milderung der Notverord¬
nungen, Hilfe für die Landwirtschaft , ferner gegen die teilweise
noch hohen Einnahmen in der Privatwirtschaft, gegen Schmutz
und Schund in Lileratur und Theater usw . Nur dadurch kann
geholfen werden , daß diejenigen, die guten Willens sind, über
die Parteiform und kleinlichen Parteihader hinweg sich finden
zur gemeinsamen Hilfe und Rettung . Im Blick auf die Ge¬
schichte unseres Volkes, im Blick darauf, was wir für ein Gut
mit unserer Volksseele zu verwalten und zu wahren haben, im
Blick auf unsere Kirche , mutz doch eine Einigkeit erreicht werden.
Der höchste Wunsch sei ein ersprießliches Arbeiten ; wie jederes auffasse , soll er wirken , nicht gegeneinander, sondern mit¬
einander, nebeneinander und füreinander.

In der nachfolgenden sehr anregend verlaufenden Diskus¬
sion sprachen Herr Wagner und Herr Kirn übereinstimmendmit
dem Referenten, Herr Eicher vermißt praktische Vorschläge , be¬
sonders wie die Arbeitslosigkeit behoben werden könne , und
schließlich sprachen Herr Pfarrer Rehm und Herr Bitzer für die
Nationalsozialisten . Pfarrer Rehm betont ebenfalls im Sinne
der N .S .D .A.P . den Gedanken einer Volksgemeinschaft, fiüdetaber keine Erklärung für den von dem Volksdienst geführten
scharfen Kampf gegen rechts . Er wendet sich noch gegen den
Vorwurf der Unchristlichkeit , welcher der N .S .D .A .P . gemachtwird. — In einem längeren Schlußwort befaßte sich dann Rek¬tor Kling mit den verschiedenen Einwänden , hauptsächlich von
nationalsozialistischer Seite und kommt schließlich noch auf die
Arbeitslosenfrage zu sprechen, die er nur kurz streifen kann.
Nach 12 Uhr fand damit die Versammlung ihr Ende. dö.

strgße Main -Donau auch über Steppberg unter Berücksich¬
tigung des Einzugsgebietes der oberen Donau . Die baye¬
rische Regierung erklärte dazu im Haushaltsausschuß des
Landtages , daß sich die Gesamtkosten für ein solches Projekt'
auf über 500 Millionen RM . stellen würden , an deren Auf¬
bringung in absehbarer Zeit nicht zu denken sei.

Ulm, 16. Nov. (Tödlicher Autounfall .) Der
ledige Händler Matth . Moser aus Ehrenstein geriet nacht»mit seinem offenen Opelwagen in Herrlingen auf einen
Zaun . Der Fahrer wurde aus dem Wagen herausgeschleu-
dert und erlitt einen Schädelbruch . Im Johanneum in Ulm
verstarb er. Der Tote war 26 Jahre alt.

Kornwestheim , 16. November . Am Samstagnachmittag
stellten sich in Anwesenheit von etwa tausend Bürgern die
Bürgermeisterkandidaten vor . Die Versamm¬
lung dauerte nahezu sechs Stunden . Von 23 Bewerbern
hatten sich 17 eingefunden , es sind durchweg Württember-
ger . Der frühere Bürgermeister Dr . Steimke ist auchdarunter.

Meim Nachrichten aus aller WM
Kaiser Karls Abdankungsurkunde verschwunden . Seit

längerer Zeit geführte Nachforschungen haben , Blättermel»
Lungen aus Wien zufolge , ergeben, daß die Abdankungs¬urkunde Kaiser Karls vom 11. November 1918 unauffind-dar verschwunden ist . Diese wichtige Urkunde, in der Kaiser-Karl auf jeden Anteil an den Staatsgesetzen verzichtet , war- . Archiven des Justizpalastes untergebracht und istaller Voraussicht nach mit den übrigen Akten des neue«,Staatsarchives am 15. Juli 1927 verbrannt.

Die Grönlandforscher in Berlin . Der größte Teil der
Mitglieder der deutschen Grönland -Expedition ProfessorWegeners ist am Sonntag abend von Kopenhagen kom¬mend in Berlin eingetroffen.

Skaketenversuche in Berlin . Am Samstag fand auf dem
Raketenflugplatz in Reinickendorf-West bei Berlin der Starteiner flüssigen Rakete statt . Der im Rahmen ein Sondern
Veranstaltung des Vereins deutscher Chemiker vorgenom¬
mene Abschuß wurde durch den Raketenforscher, Diplom¬
ingenieur Nebel, dem Leiter des Raketenflugplatzes, vor-
genommen. Der Versuch glückte nicht voll, da die Rakete
das Leitrohr etwas zu spät verließ , so daß sich der Fall¬
schirm nicht rechtzeitig öffnete und die Rakete nicht i»
Gleitflug , sondern steil zu Boden fiel.

Die Geliebte erdrosselt. Vor einigen Tagen wurde i»,
Honnef die 25jährige Anna Fuchs ermordet aufgefunden.
Nun hat der 19jährige Metzgergeselle Hermann Cönen aus!
Büsdorf bei Dergheim a . d. Erft eingestanden, die Tat
begangen zu haben . Der Mörder hat die Fuchs mit einem
Strick erdrosselt und alsdann an einer Bank im Walde
aufgehängt.

Aus Sem GeriWsaal
Urteil gegen die Henning-Mörder

Hamburg , 16. Nov. Nach achttägiger Verhandlung wurde am
Montag nachmittag im Prozeh gegen die Mörder des kommunisti¬
schen Bürgerschaftsmitgliedes Ernst Henning vom Hamburger
Schwurgericht das Urteil verkündet . Es wurden verurteilt wegen
gemeinschaftlichen Totschlages , gemeinschaftlich verübten versuch¬
ten Totschlages , gemeinschaftlicher Nötigung und verbotenen
Waffenbesitzes Hiickmayr zu 7 Jahren Zuchthaus . Janseu zu 7
Jahren Zuchthaus und Bammel zu 6 Jahren Zuchthaus . Der
Staatsanwalt hatte für Hiickmayr 10. für Janseu 9 und für Bam¬
mel 8 Jahre Zuchthaus beantragt.
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Mittwoch, 18 . Nov. : 6. 15 Ubr Gymnastik, von 10 bis 13 .30 Mir
Schallvlatten , Nachrichten . Wetter . 15 .50 Ubr „ Drucksachen und
Postwurfsendungen im Dienste der geschäftlichen Kundenwer¬
bung" 16 .20 Ubr Kinder -Kantate . 17 .0s Ubr Konzert ^ -30 Ubr
Zeit . 18 .10 Ubr Vortrag : Ins Hochgebirge Clnnestlch -^ ioets.
19 05 Ubr Vortrag : Auf der Steintrevve von Okosongo -Mmgo,
19 3̂0 Ubr Zeit . Wetter . Landwirtschaft . 19.45 Ubr Gitarrenkon¬
zert, 20.30 Ubr Messe in e -moll, 21 .15 Ubr Werden- sem -Verge-
ben. 22.15 Ubr Nachrichten. 22.25 Ubr Stuttgarter « echstagre-
rennen.

Donnerstag . 19. Nov . : 6 .15 Ubr Gymnastik, von 10 bis 13.30
Ubr Schallvlatten . Nachrichten, Wetter , 14 .30 Ubr svanijcher
Svrachunterricht . 15.30 Ubr Stunde der Jugend . 16 .30 Ubr , .Le-

. Lensnahe Weltweisheit "
. 17 .05 Ubr Konzerr. 18 .30 Wr Zeit,

18.40 Ubr Vortrag : Die heilige Elisabeth . 19 .0o Ubr Zeit . Wetter.
Landwirtschaft , 19 .15 Ubr Weihestunde zum 700. Todestag der bl.
Elisabeth von Thüringen , 20.15 Uhr Aeltere Tanze . 20.45 Uhr
Gastsviel der Ganghöfer -Bübne . 22.30 Ubr Wetter . Nachrichten.
S2 .5N Ubr Konzert.

Handel und Verkehr
. Wirtschaft

Die Grotzhandelsindexzisfer ist gegenüber der Vorwoche um
l»L Prozent auf 107 gesunken.

Auch öffentliche Banken für Börsenerösfnung. Nachdem nun-
« ebrdurch die 7. Durchführungsverordnung über die Devisenbe¬
wirtschaftung Vorsorge dafür getroffen ist , daß die aus dem Ver¬
lauf von deutschen Wertpapieren entstandenen Guthaben vom
Anslande nicht abgezogen werden können, bat der Verband öf¬
fentlich- rechtlicher Kreditanstalten erneut um die baldige Wieder-
Lerstellung des Börsenverkebrs ersucht . ^ ^steigende Eefliigeleinfuhr . Die deutschen Geflugelbestande stnd
von rund 72 Millionen Stück im Jahre 1925 auf rund 98 Mil¬
lionen im Jahr 1930 gestiegen , wovon allein auf die Hühner etwa
88 Millionen entfielen . Gegenüber dem Vorkriegsstand betrug
die prozentuale Erhöhung 1930 : 36,4 Prozent . Trotz dieser er¬
höhten Eigenproduktion hat sich die Einfuhr von Geflügel nach
Deutschland in den letzten Jahren ständig vergrößert . 1930 wur¬
den etwa 308 Prozent lebende Hübner und 386 Prozent geschlach-
tetes Geflügel mehr eingeführt als 1924 . Der Einfuhrüberschuß
betrug im Jahre 1931 bisher 282 000 Doppelzentner , außerdem
fast 2 .5 Millionen Gänse.

Getreide
Berliner Produktenbörsevom 18. Nov. Weizen märk. 223—226.

Futterweizen 209—211, Sommerweizen nicht notiert , Roggen
märk. 196—198, Braugerste 168—176. Futter - und Jndustrieger-
sto 164—167, Hafer märk. 145—149, Weizenmehl 28.50- 32 .50,
Roggenmehl 26 .90—29.10. Weizenkleie 10 .50—11 . Viktoriaerbsen
24—30 . kleine Speiseerbsen 25 - 28 , Futtererbsen 17—20. Allge¬
meine

'
Tendenz : rubis.

Stuttgarter Lanvesproduktenbörse vom 18 . Nov. Gerste 18.50
bis 20 (16.50—17 .50) . Hafer 14—16.50 (14—17 .50) . Weizenmehl
88.75- 39.25 (39.25- 39.75 ) , Brotmebl 30.75—31 .25 (31 .25 bis
31 .75) , Stroh 3 .25—4 .25.

Fruchtvreise . Balingen: Weizen 13—13 .20 , Haber 8—8 .50.
Gerste9.80 M . — Eiengen: Weizen 10.50—11.70, Roggen
10.10—10.40 . Gerste 7 .60—8 .70. Haber 7- 7 .30, Kernen 12 .90 M.
— Tübingen: Weizen 12- 14 .50 , Dinkel 10 .50 , Gerste 8—10.
Haber 6 .50—8 .50 . Kernen 15 M . — Winnenden: Weizen
12.50—13.80. Haber 7- 8.50 , Dinkel 10.80. Gerste 9—9.50 Mark.

Fruchtschranne Nagold . ( Markt am 14 . November 1931) .
Verkauft : 30,05 Ztr . Weizen , Preis pro Ztr . 12.00—14 .50 -N,
1,30 Ztr . Dinkel , Preis pro Ztr . 11 .00 -N, 5,81 Ztr . Roggen,
Preis pro Ztr . 18.00 8,10 Ztr . Gerste, Preis pro Ztr . 9 .00 <N,
20,28 Ztr . Haber , Preis pro Ztr . 7 .00—8.00 -N . Bei starker Zu¬

fuhr Handel lebhaft . Weizen und Roggen sind noch aufgestellt
in der Schrannenhalle.

MSrkie
Ergenzingen , 16 . November . (Schweinemarkt . ) Zufuhr 156

Stück Jungschweine , Absatz 82 Stück. Preise für stärkere Quali¬
tät 30—42 Mk., für schwächere 15—30 Mk. pro Paar . — Nächster
Schweinemarkt Montag , den 14 . Dezember 1931.

Schwernepretse. Balingen: Milchschweine 5— 12 M . —
Vovfingen : Milchschweine7—13 , Läufer 30 M . — Crails¬
heim: Läufer 11—60, Milchschweine 8—12 M . - Giengen
a . Br . : Saugschweine 9—15. Läufer 21—32 M . — Güglingen:
Milchschweine 6— 12, Läufer 16 —32 M . — Herrenbers:
Milchschweine 8—13 . Läufer 22—30 M . — Künzelsau:
Milchschweine5— 15, Läufer 25 M . — Marbach : Milchschweine
6—11 M . — Munderkingen: Mutterschweine 75—118,
Milchschweine 7—12 M . — N ü r t i n g e n : Milchschweine 8— 15
M . — Roltweil: Milchschweine 6—12 , Läufer 17 M . —
Rosenfeld: Milchschweine 8—9 M . — Trossi n g e n:
Milchschweine 7—14 M . — Ulm: Milchschweine 8—15 M . —
Vaihingen a . E . : Milchschweine 8—14 Mark.

Stuttgarter Großmärkte . Kartosfelgroßmarkt auf dem Leon¬
hardsplatz : Zufuhr 60 Zentner , Preis 4—4 .50 M . — Mostobst-
markt auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr 800 Zentner . Preis 2.80
bis 3 M . — Filderkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr
20 Zentner . Preis 3 .50—4 Mark je für 1 Zentner.

Obstmarkt Nagold . (Bericht vom 14. November 1931) . Zu¬
fuhr an Mostobst 0 . Zufuhr an Tafelobst ca . 20 Ztr . ; zur Hälfte
verkauft . Preis 4—7 Pfg . pro Pfund.

Konkurse
Nachlaß der am 5 . Oktober 1931 verstorbenen Ursula Wehle

geb . Vächle, Witwe des Max Wehle , Maschinenschlossers in Ulm-
Wiblingen.

Vergleichsverfahren
Albert Winkler , Inhaber einer Zigarrenfabrik u . Kolonial¬

warenhandlung in Ebersbach a . F.
Fa . Isidor Moos , Inhaber Alfred und Karl Moos , Leder¬

handlung, Sattler- und Schuhbedarfsartikel in Ulm.
August Schmucker , Textilwarenhandlung in Ulm -Söflingen.

SA . -Mann , Vater von 7 Kindern , ermordet.
Darmstadt, 16 . Noo. Aus Darmstadt wird gemeldet, daß

der 47jährige SA.-Mann Peter Mohr aus Benzheim , der
in der Nacht vom 30. auf 31 . Oktober von Kommunisten
überfallen und schwer verletzt wurde , gestorben ist . Er hinter¬
läßt eine Witwe und 7 Kinder.

Der Direktor des Dresdener Arbeitsamtes von
Angestelltem verletzt.

Dresden , 16 . Nov . Der Direktor des Dresdener Ar¬
beitsamtes Dr . Nerschmann wurde heute nachmittag von einem
seiner Angestellten, namens Friedrich , den er kürzlich aus
dienstlichem Anlaß getadrlt hakte, mit einem Dolchmesser durcheinen Stich in den linken Unterarm verletzt . Der Täter
wurde der Polizei übergeben.

4 Arbeiter durch elektrischen Strom getötet.
Goppenstein (Schweiz ) , io . Nov . Beim Bau von

Schutzdämmen an der Lölschberglinie ereignete sich heute nach¬
mittag ein schweres Unglück, der dem 4 Arbeiter gelötet wur¬
den. Die Arbeiter waren damit beschäftigt , Eisenschienen an
die Berglehne hinaufzuziehen. Aus noch nicht ermittelter

Ursache trat im Tang der Aufzugswinde eine Störung ei „.
Dadurch rollte in großer Höhe das über das Bahngleis der
Lötschbergbahn führende Zugseil von der Winde ab und kam
mit der elektrischen Fahrleitung in Berührung . Hierbei wurden
verschiedene Bauteile unter Strom gesetzt. Bier Arbeiter, die
mit ihnen in Berührung kamen, wurden vom elektrischen
Schlag getroffen und gelötet.

Schweres Autounglück im Elsaß.
Straßburg , 16 . Noo . Ein Lastkraftwagen aus Neun¬

kirchen , der in Straßburg 140 Zentner Getreide geholt hatte,
raste an einer steilen Stelle mit 50 Kilometer Geschwindigkeit
die Straße hinunter und fuhr in eine Gruppe von jungen
Arbeiterinnen. Ein 17 jähriges Mädchen wurde gegen einen
Zaun geschleudert und getötet. Eine andere Arbeiterin flog
in einen Bach wo sie ertrank. Dann riß der Wagen einen
elektrischen Mast um und stürzte den Abhang hinunter. Der
Wagenbesitzer und sein Begleitsmann erlitten schwere Der-
letzungen und wurden ins Krankenhaus nach Bitsch gebracht.
Der 20 jährige Chauffeur wurde im Führersitz festgeklemmt
und konnte erst durch herbeigeeilte Hilfe befreit werden ; auch
er hat schwere Verletzungen erlitten.

Kommunistische Diebesbande festgenommen.
Schne

'
tdemühl, 16 . Noo . Es gelang der Polizei, die

in Iastrow verübten zahlreichen Einbrüche aufzuklären. Es
sind 11 Personen heute festgenommen worden , die eingestan-
den , sich zur Begehung von Diebstählen verbunden zu haben.
Es handelt sich bet den Festgenommenen um Mitglieder des
Kampfbundes der KPD . , dessen Leiter und Organisator , ein
kommunistischer Stadtverordneter aus Iastrow gleichzeitig
an den Einbruchsdiebstählen beteiligt war. Die Festgenom¬
menen geben zu, daß sie bereits einen festen Plan hatten, bei
wem in der nächsten Zeit weitere Einbrüche verübt werden
sollten.

Streik in den Ruhrort -Duisburger Häsen.
Duisburg - Hamborn , i l . Noo . In einzelnen Betrieben

der Duisburg-Nuhrorter Häfen kam es heute vormittag , wie
gemeldet, zu einem Streik . Der Streik hat sich im Lause
des Tages weiter ausgedehnt . Heute abend um 18 Uhr ist
der Streik offiziell proklamiert worden , sodaß mit Beginn
der morgigen Frühschicht das ganze Gebiet der Duisbnrg-
Ruhrorter Häsen bestreikt wird. Vom Streik werden die
Kipperbetriebe nicht berührt.

Englische Einfuhrzölle bis 100 Prozent.
London , 16 . Nov . Der englische Handelsminister kün¬

digte in einer Rede im Unterhaus gegen den Massenimport
gewisser Artikel ein Gesetz an , das auf dem Berordnungs-
wege Einfuhrzölle bis zu 100 Prozent des Wertes auferlegen
werde.

Gestorben
Calw: Mina Jung gcb . Schuster, 74 Jahre alt.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Die Wetterlage wird wieder von Hochdruck beherrscht,

so daß für Mittwoch zeitweilig heiteres und vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten ist.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei, Altenstei-.

IwiiV
kaust MSN nur bei uns.

Im üdriZen verweisen wir auk die stloti?
im redaktionellen Peil.

Oesciiättsslelie beim äVoklfastrlsamt.

NWM »I»
Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

^ Tpranzband »I»
(Deutsches Reichspatent)

Kein Gummiband , ohne Feder und ohne Schenkelriemen, trotz¬
dem unbedingt zuverlässig für alle Arten von Brüchen. Leiste
vollste Garantie . Glänzende Zeugnisse , auch Heilerfolge.
Aerztlich begutachtet . Mein Vertreter ist für alle Bruchleidende
(auchfür Frauen und Kinder) wieder mit Musternkostenlos
zu sprechen am:

am Donnerstag , 19 . November
in Nagold im Hstel „ Post" von 12—2 Uhr
in Altensteig im Gasthof „ Grüner Baum" von 3— 7 Uhr

Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hermann Spranz, Mterkoche« (MM.)
Dankschreiben . Trage schon über 10 Jahre ein doppeltes Bruch¬

band von Ihnen . Mein Leiden hat sich dadurch so gebelfert, datz
ich wieder die schwersten Arbeiten verrichten kann und der längerem
Ablegen des Bandes keine Schmerzen mehr verwirre. Ich kann Sie
nur bestens weiter empfehlen.

I . Häutzsrmana , Landwirt , Heid .-uhoj Post Winnenden.

wen
SUSNI «miss woo Ms?n

gegen entsprechende gute Sicherheit zu mäßigem Zins Kurz¬oder langfristig?
Anfragen umer Nr. 223 an die Geschäftsstelle des Blattes.

Rückporto gefl. erwünscht.
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Abzuholen bei Fritz
Bäuerle, Aichelberg.
Wenig gebrauchtesund sehr

gut erhaltenes

eicheues
Wohszimmer

billig zu verkaufen
Karl Kappler , Möbel- !

schreineret , Beseufeld . '
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Monhardt — Gaugenwald . M

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer
am Donnerstag, den 19. November 193l

stallfindenden Hochzeitsfeier in den Gasthof zum
„Waldhorn " inBerneck freundlichst einzuladen.

Hans Seeg«
Sohn des

ch Johannes Seeger
Monhardt

Ama Seeger
Tochter des

ch Carl Stein
Gaugenwald

Kirchgang 11 Uhr in Zwerenberg.
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Neuweiler.
Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer
am Donnerstag, den 19 . November 1931

stattfindenden

kirchlichen Trauung
freundlichst einzuladen.

MS Arm«
Neuweiler

Aida Seeger
Neuweiler

Kirchgang um 12 Uhr.
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empfiehlt die
W . Rieker'sche
Buchhandlung.
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